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Ökologische, soziale und ökonomische Aspekte
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Gesundheitliche und kulturelle Aspekte
verschiedener Ernährungsstile
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Lernziele
Lernziel 1

Sie können ökologische Argumente für den Grundsatz 
„Bevorzugung pflanzlicher Lebensmittel“ aufzeigen. 

Lernziel 2

Sie können soziale Probleme des hohen Fleischverzehrs  
darstellen und Differenzierungen bei Wiederkäuern erläutern.

Lernziel 3

Sie kennen die ökonomische Bedeutung tierischer Produkte 
für Beschäftigte in der Lebensmittelbranche und für 
Verbraucher*innen.
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Dimensionen einer Nachhaltigen Ernährung

• Umwelt

• Gesellschaft

• Wirtschaft

• Gesundheit

• Kultur

4nach v. Koerber 2014, S. 261; weiterentwickelt nach v. Koerber et al. 2012, S. 4
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Entwicklung des Fleischverzehrs in Deutschland

eigene Darstellung nach DFV 2015, S. 36ff 7
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THG-Emissionen 
der Ernährung

Deutschland, 2012 
pro Person/Jahr

nach WWF Deutschland 2015a,
S. 27; DGE 2012, S. 74f
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Stärkere Klimabelastung tierischer Lebensmittel

10

• hoher Energieeinsatz für Produktion der Futterpflanzen, 
v. a. für die Synthese mineralischer Stickstoffdünger 
(in konventioneller Landwirtschaft)

• wenig effiziente Umwandlung pflanzlicher Futtermittel 
in tierische Produkte („Veredelungsverluste“)

• Lachgas-Emissionen durch Mineral- und Wirtschaftsdünger

• Treibhausgase während Aufzucht der Tiere durch Energie-
einsatz und deren Ausscheidungen (Methan, Lachgas) 

� abhängig von Futterqualität, Nutzungsdauer bzw. 
Lebensleistung und Düngermanagement u. a.

v. Koerber 2012, S. 92ff



Treibhausgasausstoß: Fleisch-Mahlzeit / Pflanzliche Mahlzeit

StMUGV/v. Koerber 2007 - http://www.nachhaltigeernaehrung.de/Projekte.87.0.html



Treibhausgasausstoß: Käse / Tofu (je 25 g)

StMUGV/v. Koerber 2007 - http://www.nachhaltigeernaehrung.de/Projekte.87.0.html
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Differenzierung notwendig
• Dauergrünland bindet CO2

aus Atmosphäre zurück
• weit verzweigte Wurzeln vom Gras 

= bedeutsamer Kohlenstoffspeicher
• Regenwürmer & Co. bilden wertvollen Humus
Gilt nicht für Hochleistungs-Kühe in Intensivtierhaltung
• v. a. importiertes Kraftfutter – meist keine Weidehaltung
• Problematik der Regenwaldabholzung � beim Umbruch 

für Sojaanbau oder Weideland hohe CO2-Freisetzungen!
� gewisse, aber deutlich verminderte Mengen an Fleisch +

Milch von Wiederkäuern auf Dauergrünland durchaus ok

Wiederkäuer: Ist die Kuh ein „Klima-Killer“?

nach Idel 2012, S. 36ff 13
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• jährlich werden ca. 13 Mio. Hektar Wald gerodet (gesamt)
• zum größten Teil: Tropenwald-Abholzung/Brandrodung 

für Sojaanbau oder Weideflächen zur Fleischproduktion,
z. B. Amazonas-Regenwald: 1,9 Mio. ha pro Jahr  
(von 2000-2013) = 3,6 ha bzw. 5 Fußballfelder pro Min.

�durch Brandrodung und
Umwandlung zu Ackerfläche: 
spürbar Steigerung des 
globalen CO2-Austoßes

�Vertreibung von Menschen 
sozial sehr problematisch

Regenwaldabholzung für Acker-/Weideland

WWF Schweiz 2011, S. 33, 27ff; Idel 2012,
S. 36f, 61; WWF Schweiz 2016, S. 56 

14

© mattmangum *

* Foto: https://flic.kr/p/6dc4Vn; Lizenz CC BY 2.0 
(https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/legalcode)
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• Wasserverbrauch für die Erzeugung eines Produkts
(nicht der Wassergehalt eines Lebensmittels)

• pflanzliche Lebensmittel: Virtuelles Wasser �
tierische Lebensmittel: Virtuelles Wasser �
wg. hohen Wasserbedarfs für Futtermittel-
anbau, Trinkwasser der Tiere, Reinigung, 
Schlachtvorgang…

• Intensivtierhaltung: Wasserverbrauch �

• in Deutschland pro Person und Tag: 
- ca. 120 l direkter Wasserverbauch
- ca. 5.300 l Virtuelles Wasser 

Mekonnen/Hoekstra 2011, S. 1578; Mekonnen/Hoekstra 2012, S. 401f; WWF 
Deutschland 2009, S. 4ff; Heinrich-Böll-Stiftung, BUND, Le Monde diplomatique
2014, S. 28 CC BY-SA (https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/de/legalcode) 
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Virtuelles Wasser/Wasserfußabdruck

© amg1994, Foto zugeschnitten *

* Foto: https://flic.kr/p/98XpbP; Lizenz 
CC BY-SA 2.0 (https://creativecom-
mons.org/licenses/by-sa/2.0/legalcode)
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Virtueller Wasser-
verbrauch bei der 
Herstellung von 1 kg 
bzw.1 Liter ausge-
wählter Lebensmittel

nach Heinrich-Böll-Stiftung, BUND, Le 
Monde diplomatique 2014, S. 29
CC BY-SA (https://creativecommons.org/-
licenses/by-sa/3.0/de/legalcode);
WWF Deutschland 2009, S. 4ff



Arbeitsgruppe Nachhaltige Ernährung

Nettoimport von Virtuellem Wasser (G m3/Jahr)

17Hoekstra/Mekonnen 2012, S. 3235; WWF Deutschland 2009, S. 4ff
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Ökologische und soziale Probleme beim Fischverzehr

30 % der weltweiten Fischbestände sind überfischt, ca.
60 % maximal befischt – rund 10 % moderat/wenig befischt

• oftmals erfolgt Degradierung des marinen Ökosystems
- grundberührendes Fanggerät schädigt am Boden 

lebende Artengemeinschaften
• Beifang durch Bodenschleppnetze, Stellnetze, Langleinen 

- häufig bedrohte Arten: Haie, Schildkröten, Wale usw.
- bis 40 % des globalen Fischfangs – wird vernichtet!

• Plastikteilchen im Meer werden von Fischen verzehrt, 
gelangen in Nahrungskette und menschlichen Organismus

• soziale Dimension: Existenzbedrohung der lokalen Fischer 
durch internationale Fischfangflotten, z. B. in Afrika

WWF Deutschland 2015b, S. 3f; Maribus 2013, S. 35ff 19
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Aquakultur als Alternative?

• Aquakultur wird voraussichtlich 2018 die selbe 
Produktionsmenge erreichen wie Wildfang

�direkte ökologische Auswirkungen (u. a. Schadstoffein-
träge in Meeresökosysteme)

�aber auch indirekte Aus-
wirkungen, z. B. durch 
steigenden Bedarf an 
Futtermitteln (bei karni-
voren Arten wie Lachs 
überwiegend Wildfisch)

WWF Deutschland 2015b, S. 3f; Maribus 2013, S. 84ff 20

© USDA NRCS
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Siegel für den nachhaltigen Fisch-Einkauf

Greenpeace 2010, S. 1ff; WWF Deutschland 2016b 21

Nachhaltige Fischerei 

reine (Bio-)
Aquakultur

Nachhaltige Fischerei 
und 
Aqua-
kultur
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Fischratgeber 2016 von Greenpeace 

nach Greenpeace 2016 (https://www.greenpeace.de/fischratgeber) 22

Ausführliche 
Version auch 
als App und 
online
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Fischratgeber 2016/17 vom WWF

nach WWF Deutschland 2016a (http://www.wwf.de/aktiv-werden/tipps-fuer-den-
alltag/vernuenftig-einkaufen/einkaufsratgeber-fisch/einkaufsratgeber-fisch/) 

23

Ausführliche 
Version auch 
als App und 
online
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Landwirtschaftliche Nutzfläche auf der Erde

• 38 % der Landfläche
der Erde sind 
landwirtschaftlich nutzbar 
= ca. 5 Mrd. ha

davon:

• 70 % Weideland 

• 30 % Ackerland 

(davon 1/3 für  Produktion 
von Futtermitteln = 10 %)

� 80 % für Viehwirtschaft!

Brot für die Welt/FDCL 2011, S. 14 26
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Flächenbeanspruchung für Lebensmittel (Fallstudie USA) 

Tierische Lebensmittel

m2/1000 kcal

Rindfleisch 31,2

Geflügelfleisch 9,0

Schweinefleisch 7,3

Eier 6,0

Milch 5,0

Peters et al. 2007, S. 149 27
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Tierische Lebensmittel Pflanzliche Lebensmittel

m2/1000 kcal m2/1000 kcal

Rindfleisch 31,2 Ölfrüchte 3,2

Geflügelfleisch 9,0 Obst 2,3

Schweinefleisch 7,3 Hülsenfrüchte 2,2

Eier 6,0 Gemüse 1,7

Milch 5,0 Getreide 1,1

Peters et al. 2007, S. 149 28

Flächenbeanspruchung für Lebensmittel (Fallstudie USA) 
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Tierische Lebensmittel Pflanzliche Lebensmittel

m2/1000 kcal m2/1000 kcal

Rindfleisch 31,2 (5,3 + 25,91) Ölfrüchte 3,2

Geflügelfleisch 9,0 Obst 2,3

Schweinefleisch 7,3 Hülsenfrüchte 2,2

Eier 6,0 Gemüse 1,7

Milch 5,0 (1,2 + 3,91) Getreide 1,1

1) Weideland

Peters et al. 2007, S. 149 29

Flächenbeanspruchung für Lebensmittel (Fallstudie USA) 
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Konversionsrate bzw. Input-Output-Verhältnis

• im weltweiten Durchschnitt sind für die Herstellung 
von 1 kg Fleisch etwa 7-10 kg Getreide notwendig1

• Durchschnittszahlen für USA2: 
14:1 für Nahrungsenergie
13:1 für Protein

• Differenzierungen nach Tierarten stark abweichend
� Produktion tierischer Erzeugnisse verbraucht wesentlich

mehr Fläche, Energie und virtuelles Wasser 
und ist klimabelastender als die pflanzlicher LM

Veredelungsverluste bei tierischen Produkten

1UNCCD 2012; 2Shepon et al. 2016, S. 5f 30

Zielkonflikte bei Flächennutzung: Teller oder Trog?
…oder Tank oder Textil?     …oder Tonne?
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• Erzeugung tierischer Lebensmittel benötigt wesentlich 
mehr Flächen als die pflanzlicher Lebensmittel -
wegen „Veredelungsverlusten“

• aber: mäßiger Verzehr von Rindfleisch 
(Lamm- oder Ziegenfleisch) und von 
Milchprodukten ist durchaus sinnvoll –
wegen „Veredelungsgewinnen“ 

• gilt nur bei extensiver Tierhaltung 
auf mehrjährigem Dauergrünland
� wichtiger Beitrag zur 
Welternährungssicherung

• Umbrechen zu Ackerland meist ungünstig oder unmöglich 
– und aus Klimaschutzgründen sehr nachteilig

31

Veredelungsverluste und Veredlungsgewinne

nach Idel 2012; CC BY-SA 3.0 - Heinrich-Böll-Stiftung, IASS, BUND, 
Le Monde diplomatique 2015, S. 22
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Folgen von Futtermittelimporten im Globalen Süden

• hoher Fleischkonsum in Industrieländern und steigender 
Fleischkonsum in Schwellenländern verursacht:

�Nachfrage an Futtermitteln � �

� „virtueller“ Flächenimport für Futtermittel

�Flächenkonkurrenz in sog. Entwicklungsländern 
zwischen Exportfuttermitteln und Nahrungsmittelanbau 
für die einheimische Bevölkerung

�Land Grabbing �

�Umsiedlung indigener Bevölkerungsgruppen �

32CC BY-SA 3.0 - Heinrich-Böll-Stiftung, IASS, BUND, Le Monde diplomatique 2015, S. 24ff; Brot für die 
Welt/FDCL 2011, S. 13, 19 
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EU-27: Herkunft Sojaschrot 2010 und Folgen 

Brot für die Welt/FDCL 2011, S. 20, 23, 25; CC BY-SA 3.0 - Heinrich-Böll-Stiftung, IASS, BUND, Le 
Monde diplomatique 2015, S. 23ff

33

Folgen des Sojaanbaus in 
Argentinien und Brasilien:

• Gesundheitsgefahren für 
Anwohner der Plantagen �

• (gewaltsamer) Verdrängungs-
druck auf familiäre Landwirtschaft, 
kleine Pächter, indigene Völker �
(mangelnde Boden-Besitzrechte)

• Landkonflikte �

• Waldrodung verdrängt im Urwald 
lebende Bevölkerung
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Weltweit leben ca. 800 Millionen Menschen im Ökosystem 
Dauergrünland. Die Haltung von Wiederkäuern spielt hier eine 
wesentliche Rolle bei der Existenzsicherung.

Beschäftigte in Fleisch-/Milch-/Fischwirtschaft

Fleischverarbeitung 82.574

Schlachtung 27.173

Milchverarbeitung 38.910

Herstellung von Futtermitteln 10.644 - für Nutztiere: 5.316
- für andere:  5.328

Fischverarbeitung 5.412

Insgesamt 164.713

BMEL 2016, S. 569; White et al. 2000, S. 24 36

Zahlen für Deutschland, Mai 2016
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Hohe Ausgaben für tierische Lebensmittel

• Fleisch- und Wurstwaren 
sind meist teurer 
als pflanzliche Lebensmittel 
(außer billiges Fleisch geringer Qualität)

• Ausgaben für Nahrungsmittel im durch-
schnittlichen deutschen  Privathaushalt 
monatlich etwa 225 €, davon
- 26 % für Fleisch und Fisch
- 23 % für Obst, Gemüse, Kartoffeln
- 18 % für Brot- und Getreideerzeugnisse
- 17 % für Molkereiprodukte und Eier

Statistisches Bundesamt 2013 37

© Peter Smola/pixelio.de   

© www.einfachanfangesn.com/pixelio.de   

© I-vista/pixelio.de
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Kernaussagen

1. Tierische Lebensmittel verursachen eine wesentlich 
höhere Klimabelastung als pflanzliche Lebensmittel.

2. Eine gewisse, aber deutlich verminderte Menge an 
Fleisch und Milch ist unter Klimaaspekten durchaus 
vertretbar: wenn von Wiederkäuern auf Dauergrünland.

3. Wegen der Überfischung ist nur der Verzehr bestimmter 
Fischarten aus bestimmten Regionen zu verantworten.

4. Eine Ernährung mit hohem Anteil pflanzlicher Lebens-
mittel ist günstig für die Welternährungssicherung. 

5. Die Haltung von Wiederkäuern auf Dauergrünland trägt 
wesentlich zur Welternährungssicherung bei.

38
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Vertiefungsaufgaben

1. Recherchieren Sie die Unterschiede zwischen 
pflanzlichen und tierischen Lebensmitteln bzgl. des 
Gehalts an Virtuellem Wasser. Worauf beruhen diese?

2. Sammeln Sie die Gründe für die hohen 
Veredelungsverluste bei der Umwandlung pflanzlicher 
Futtermittel in tierische Produkte.

3. Welche Kriterien werden durch die verschiedenen 
Fischsiegel berücksichtigt? Wo sehen Sie Optimierungs-
bedarf für einen nachhaltigen Fischkonsum?

39
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